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Worin wir  unsere Aufgabe sehen

Wir, d.h. in der Suchtprävention tätige Pädagogen und Psychologen,  gehen bei unserer  Arbeit von dem in den letzten Jahrzehnten sich als unstrittig herausgebildeten Ansatz der Primären Prävention aus. Wir möchten die Kinder und Jugendlichen erreichen, die zwar in einem weiten Sinn gefährdet sind, aber noch nicht regelmäßig Drogen konsumieren. Denn dies bedeutet Prävention: der Sucht zuvorkommen.

Gefährdet sind heute praktisch alle Schülerinnen und Schüler, da die Begegnung mit süchtigmachenden Stoffen in unserem Alltag unvermeidlich ist. Aufgabe kann nicht sein, eine solche Begegnung zu verhindern, sondern möglichst viele Jugendliche zu immunisieren.

Suchtprävention ist mit dem erzieherischen Auftrag der Schule unlösbar verbunden, geschieht fortlaufend, nicht nebenher oder nur zu besonderen Anlässen.

Liegt somit der Schwerpunkt schulischer Bemühungen im Bereich der Vorsorge, bleibt es doch nicht aus, dass die Schule mit Schülern, die bereits Drogen konsumieren, konfrontiert wird. Es wird ihr in diesen Fällen mit den zur Verfügung stehenden Mitteln nur selten gelingen, eine entscheidende Einstellungs- oder Verhaltensänderung zu erreichen. Um so mehr gilt es, in Zusammenarbeit mit den entsprechenden Beratungs- und Therapieeinrichtungen für jeden Einzelfall ein kluges und sachgemäßes Vorgehen zu erarbeiten (sog. Sekundäre Prävention).

Suchtprävention geschieht auf mehreren Ebenen:

· Information über Mechanismen der Abhängigkeit,  der Sucht und süchtigmachende Stoffe je nach Zielgruppe. Sachliche und ehrliche  Aufklärung  steht dabei im Vordergrund. Den Drogen und Suchtstoffen wird der Nimbus des Geheimnisvollen und Faszinierenden durch den Verzicht auf  reißerische Darstellung genommen.

· Suche nach eigenen persönlichen Zugängen zum Verstehen der Sucht und der Gefährdungen; Begleiten von Schülern in schwierigen Situationen und in Krisen bzw. Vermitteln von Hilfen.

· Aktives Gestalten des schulischen Alltags und der Beziehung Lehrer - Schüler.

Was wir konkret tun

· Mehrtägige Lehrgänge für interessierte Lehrer(innen), insbesondere für die an jeder Schule zu benennenden Suchtpräventionslehrer(innen). jeweils für bestimmte in Zusammenarbeit mit den regionalen Psychosozialen Beratungsstellen durchgeführt.

· Regionale Arbeitsgruppen für Lehrer(innen), geleitet von einer Fachkraft aus dem pädagogischen Bereich und  Mitarbeitern der regionalen psychosozialen Beratungsstelle. In diesen Gruppen können Problemfälle der eigenen Schule eingebracht und das  Vorgehen gemeinsam beraten werden.
· Regionaltage: Sie stehen unter einem aktuellen Thema aus dem Bereich Sucht und Gefährdung und wenden sich an alle örtlichen Suchtpräventionslehrer. Sie werden vorbereitet und getragen von den regionalen Arbeitsgruppen, die zusammen mit dem Oberschulamt über die Hinzuziehung weiterer Referenten und Experten entscheiden.

· Begleiten und unterstützen von Projekten einzelner oder mehrerer Schulen 

Wen man ansprechen kann

Für die einzelnen Regionen hat das Oberschulamt Lehrerinnen und Lehrer als  Schulische Suchtbeauftragte  benannt. Sie beraten Schulen und Kollegen in Fragen der sekundären und primären Prävention und stellen gegebenenfalls Kontakte zu den Einrichtungen der Suchtberatung und Therapie her. Sie leiten die regionalen Lehrerarbeitsgruppen. Sie vertreten den Bereich Schule in den sog. Arbeitskreisen Sucht, in denen alle  relevanten Gruppen eines Stadt- oder Landkreises zusammentreffen.

Derzeit sind folgende Personen zu  Schulischen Suchtbeauftragten bestellt:

Stadt Freiburg

N.N.




Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald:

Barbara Heß
GHS Oberrottweil
( 07662/947348

Landkreis Emmendingen:

Michael Kienast
Heinrich-Hansjakob-Realschule Elzach
( 07682/908220

Landkreis Konstanz:

Barbara Gerking-Dönhardt
Humboldt-Gymnasium  Konstanz
( 07531/90500

Landkreis Lörrach:

Isolde Braig
Kaufm. Schulen Lörrach
( 07621/95668-0

Ortenaukreis:
Ingo Prumbs
Berufliche Schulen Kehl
( 07851/991690

Ina Rothländer
Luisenschule Lahr
( 07821/983520

Landkreis Rottweil

Barbara Franzmann

Konrad-Witz-Schule Rottweil
( 0741/18202
Schwarzwald-Baar-Kreis:

Simone Duelli-Messmer

Gymnasium am Hoptbühl Villingen
( 07721/821692
Landkreis Tuttlingen:

Hanspeter Schwarz

Realschule Trossingen
( 07425/25360
Landkreis Waldshut-Tiengen:

N.N.

Zuständiger Referent im Regierungspräsidium/Abtl. Schule:

Dr. Hans-Joachim Michel
( 0761/208-6242
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